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Holznrbcitcrftreif itt Vafcl.
(19. Suni.) Surch Unter»
fjanblungen jroifcfien bett

.ßimmerleuten unb ben SRit»

gliebern beS ßimmermeifter»
berbanbeS tourbe ber Streif

beenbigt erHärt. 16 firmen
beS 97«=ftünbigen Arbeitstages,

bet am 1. 3uli in Straft tritt, angenommen. Rod) nicht
beigelegt ift ber AuSftanb bei ben äRöbelfdfjteinern.
®ie Verbattblungen bauern in biefer Vranche fort.

3m Schlofferftreif l)aben einige Heinere fÇirmen fidf)

ebenfalls für bie Annahme beS 972=ftünbigen Arbeits»
tageS ausgebrochen.

3nt ©treif ber Söanfdjloffcr in ©t. (Stollen, meldjcr
banf gegenfeitigem Stachgeben bon SReifterit unb Ar»
beitern nach mehrmöchentlichcr Sauer ®nbe letter SSoche

beigelegt rourbe, hot fich bie regieruttgSrätliche
©treifbermittluug als eine feI)r n übliche
3nftitution erroiefen. Sin einer bom Sljef beS

tantonalen i)Soli§eibepartementS präjtbierten Konferenz
bon Vertretern ber Arbeitgeber unb ber Arbeiter ift
nämlich ber ©runb jn ber Vereinbarung getroffen
loorben, tuelche nun für einige geit bie Verhältniffe
itt ber Vaufchloffcrei geregelt haben bürfte. AüerbingS
hat bie 9Reifterf<haft jähe am ^ehnftunbentag feftgehalten

unb lebiglich eine ArbeitSjeitberMrjung an Samstag»
nachmittagen zugeftauben. Safür finb aber bie Sohn»
anfa^e einer Rebifiott in bem Sinne unterzogen roorben,
bafe nun ein auSgelernter Schloffer unter allen Um»
ftänben auf einen ÜRinimaUohn bon 48 Rappen pro
©tunbe unb mentt er brei 3at)re als @efeHe im ®e»
roerbe ftetjt, auf einen folchen bon 55 Rp. Anfpruch
erheben ïann. Surd) bie Anleitung beS regierungS»
rätlichen VermittluugSberfahrenS ift ben beiben Parteien
©elegenbeit geboten morben, fidjgegenfeitigauSzufprechen.
SiefeS ÜRoment bürfte nicht in erfter Sinie bazu bei»

getragen haben, bah triebe gefcljloffett tourbe, bebor
hüben unb brübett noch g^bfjere @rbitterung unb em»

pfinblictjerer Schaben entftanb.

Vobcufcc»£oggcuüurgbnl)n. (Korr.) ©rohe Schmierig»
feiten hatten bie VorbereitungSarbeiten für ben Vau ber
Vobenfee=Soggenburgbahn zu übertoiitben, roeshalb ber

Vaubegimt nicht Schneller zur Satfache toerben tonnte,
fo roirb im Rechenschaftsbericht ber Vahnunternehmung
gemelbet. Reben recht fcljtoierigen Serrainoerf)ältmffen,
oerurfacheti auch bie Anfcfjlüffe att bie Vuubesbahnen
unb bie Verücffichtigung ber Sofalintereffen ber fuboen»
tioitierenben ©emeinben oiel Sftübe unb fomplijieren bie

technifcfjen Arbeiten in ungeahnter SSeife. 2Ba§ bie

Schmierigfeit ber Vobeimerhältniffe anbelangt, ift rnohl

unbeftritten ber Vau ber Sinie einer ber fdjmierigften
i TTT n rtTt

Praktische Ktätter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

^ Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn Holdinghausru,
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Organ für die «Wellen Publikationen des Schweiz. Seweàerà
Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Waguermeistervereius.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. KV, per Jahr Fr. 7. 2V.

Inserate 2V Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt,

Zürich, den ÄÄ. Juni 1905.

» Die höchste Sinnenlust, die im Erschlaffen
Nicht ekelt, ist die Ruhe nach dem Schaffen.

der Holzarbeiter für
haben die Forderung

LolmkampsMroiM.

Holzarbciterstreik in Basel.
(19. Juni.) Durch Unter-
Handlungen zwischen den

Zimmerleuten und den Mit-
gliedern des Zimmermeister-
Verbandes wurde der Streik

beendigt erklärt. 16 Firmen
des 9'/--ständigen Arbeitstages,

der am 1. Juli in Kraft tritt, angenommen. Noch nicht
beigelegt ist der Ausstand bei den Möbelschreinern.
Die Verhandlungen dauern in dieser Branche fort.

Im Schlosserstreik haben einige kleinere Firmen sich

ebenfalls für die Annahme des 9'/s-stündigen Arbeits-
tages ausgesprochen.

Im Streik der Banschlosser in St. Gallen, welcher
dank gegenseitigem Nachgeben von Meistern und Ar-
beitern nach mehrwöchentlicher Dauer Ende letzter Woche
beigelegt wurde, hat sich die regierungsrätliche
Streikvermittlung als eine sehr nützliche
Institution erwiesen. An einer vom Chef des
kantonalen Polizeidepartements präsidierten Konferenz
von Vertretern der Arbeitgeber und der Arbeiter ist
nämlich der Grund zu der Vereinbarung getroffen
worden, welche nun für einige Zeit die Verhältnisse
in der Banschlosserei geregelt haben dürfte. Allerdings
hat die Meisterschaft zähe am Zehnstundentag festgehalten

und lediglich eine Arbeitszeitverkürzung an Samstag-
Nachmittagen zugestanden. Dafür sind aber die Lohn-
ausätze einer Revision in dem Sinne unterzogen worden,
daß nun ein ausgelernter Schlosser unter allen Um-
ständen aus einen Minimallohn von 48 Rappen pro
Stunde und wenn er drei Jahre als Geselle im Ge-
werbe steht, auf einen solchen von 55 Rp. Anspruch
erheben kann. Durch die Einleitung des regierungs-
rätlichen Vermittlungsverfahrens ist den beiden Parteien
Gelegenbeit geboten worden, sich gegenseitig auszusprechen.
Dieses Moment dürfte nicht in erster Linie dazu bei-

getragen haben, daß Friede geschlossen wurde, bevor
hüben und drüben noch größere Erbitterung und em-
pfindlicherer Schaden entstand.

Verschiedenes.
Bodcnsce-Toggcnburgbahn. (Korr.) Große Schwierig-

leiten hatten die Vorbereitungsarbeiten für den Bau der
Bodensee-Toggenburgbahn zu überwinden, weshalb der

Baubeginn nicht schneller zur Tatsache werden konnte,

so wird im Rechenschaftsbericht der Bahnunternehmung
gemeldet. Neben recht schwierigen Terrainverhältnissen,
verursachen auch die Anschlüsse an die Bundesbahnen
und die Berücksichtigung der Lokalinteressen der subven-
tränierenden Gemeinden viel Mühe und komplizieren die

technischen Arbeiten in ungeahnter Weise. Was die

Schwierigkeit der Bodenverhältnisse anbelangt, ist wohl
unbestritten der Bau der Linie einer der schwierigsten
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